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3…,2…,1… Lego!“, schallt 
es durch die Lautsprecher. 
Auf den beiden Spielti-

schen fahren zwei kleine Lego-
Roboter los. „Der Roboter ver-
passt die Biene und das rosa 
Tier“, kommentiert der Modera-
tor mit Blick auf einen der Ti-
sche. „Jetzt nimmt er sich den 
Hai vor.“ Wer am Samstagnach-
mittag die Tür zur Halle 8 der 
Hochschule Fulda öffnet, betritt 
eine andere Welt. Hier dreht sich 
heute alles um Lego-Roboter 
und das Thema „Mensch und 
Tier“. Insgesamt 115 Schülerin-
nen und Schüler aus 16 Teams 
haben sich dafür angemeldet.  

„Robot-
Games“ 
Vor der Bühne sind vier Spiel-

tische in der Größe von Billardti-
schen aufgestellt worden, je-
weils zwei Seite an Seite. Hier 
werden die „Robot-Games“ aus-
getragen. Pro Durchgang treten 
zwei Teams gleichzeitig an – mit 
Robotern, die sie selbst gebaut 
und programmiert haben. Dabei 
gilt es, in der vorgegebenen Zeit 
von 2:30 Minuten möglichst vie-
le Punkte zu sammeln. Jeder 
Durchgang wird gefilmt und live 
auf einer großen Leinwand ge-
zeigt.  

Der Wettbewerb steht unter 
dem Titel: „Animal Allies“ – Bezie-
hungen zwischen Mensch und 
Tier erforschen.“ Dementspre-
chend sehen die Aufgaben der 
„Robot-Games“ aus: „Fütterung“, 
„Melkmaschine“ oder „Bienen-
zucht“ lauten einige davon.  

Millimeter-
arbeit 
Auch bei guter Vorbereitung 

kann eine Menge schiefgehen – 
denn auf dem Spieltisch ist Milli-
meterarbeit angesagt. „Aus der 

Milchmaschine läuft nicht nur 
Milch, sondern auch Gülle. Das 
gibt nicht die optimale Punkt-
zahl“, erläutert Oberschiedsrich-
ter Thomas Madeya bei einem 
Durchgang der „Robonerds“ in 
der Vorrunde. Das Team der 
Rhönschule Gersfeld hat seine 
Sache trotzdem gut gemacht: Am 
Ende belegen die „Robonerds“ 
Platz 2 in der Gesamtwertung. 

Um ein gutes Endergebnis zu er-
zielen, muss ein Team die Jury in 
mehreren Bereichen überzeugen. 
Neben dem „Robot-Game“ werden 
das Design und die Zusammenar-
beit innerhalb der Gruppe bewer-
tet. Dazu kommt die Präsentation 

der Forschungsaufträge. Dafür 
wählen die Teams im Vorfeld ein 
Projekt aus, das zum Thema passt. 
Sie entwickeln eine Fragestellung 
und Lösungsvorschläge dazu. Die 
Ergebnisse werden am Wettkampf-
tag der Jury präsentiert.  

Teamwork und 
Kreativität 
Roboter zu bauen und zu pro-

grammieren ist also ein wichti-
ger Bestandteil – aber längst 
nicht alles. „Das ist das Gute da-
ran: Es geht hier nicht nur um Ro-

boter – sondern auch um Team-
work und Kreativität“, sagt Prof. 
Dr. Sascha Skorupka. Er ist wis-
senschaftlicher Leiter des MINT-
machClubs Fulda, der den Wett-
bewerb ausrichtet. 

Am frühen Abend stehen die 
Platzierungen fest. Gesamtsie-
ger wird das Team „Jawas – A 
new hope“ aus Paderborn, ge-
folgt von den „Robonerds“ von 
der Rhönschule Gersfeld. Platz 
drei belegt das Team „Kabelsa-
lat“ (Paderborn). Für die zwei 
besten Teams steht in Kürze der 
nächste Wettbewerb an: Sie fah-
ren am 22. Januar 2017 zum 
Halbfinale nach Aachen.

Zum zweiten Mal hat die Hochschule Fulda einen Wettbewerb der FIRST LEGO League ausgerichtet / Über 100 Kinder und Jugendliche aus 16 Teams machten mit

Spannung, Spiel und ganz viel Technik

 
Junge Fachkräfte ohne Berufs-
erfahrung  

 
Mit dem Wintersemester 
2016/2017 ist ein Modellver-
such der Hessischen Landes-
regierung gestartet. Seitdem 
können junge Fachkräfte mit 
abgeschlossener Berufsaus-
bildung studieren – ohne Abi-
tur und ohne Berufserfah-
rung.  
 
Hierfür müssen folgende Vo-
raussetzungen erfüllt sein:  

 
• Mittlerer Bildungsabschluss 
(z. B. mittlere Reife) 

 
• Dreijährige anerkannte Be-
rufsausbildung  

 
• Die Ausbildung muss min-
destens mit der Abschlussnote 
2,5 und nach dem 1.1.2011 
abgeschlossen worden sein. 
 
 

 
Fachkräfte mit mehrjähriger 
Berufserfahrung 

 
Wer einen Meisterbrief oder ei-
nen entsprechenden Fortbil-
dungsabschluss erworben hat, 
bekommt die „Allgemeine 
Hochschulzugangsberechti-
gung“. Andere Fachkräfte, die 
ihre Ausbildung vor 2011 abge-
schlossen haben, können 
ebenfalls studieren.  
 
Voraussetzungen sind: 
 
• Mindestens zweijährige Be-
rufsausbildung in einem Be-
reich, der mit dem angestreb-
ten Studium fachlich verwandt 
ist 
 
• Mindestens zweijährige haupt-
berufliche Tätigkeit in einem 
verwandten Bereich 
 
• Hochschulzugangsprüfung*

Studium nach der Ausbil-
dung – auch ohne Abitur

Studieren – ja! Aber was? Zu 
Beginn ihrer Suche sind vie-
le Studieninteressierte von 

der Fülle an Studiengängen in 
Deutschland überfordert. Und 
genau da setzt die gemeinsame 
Vortragsreihe „Wege ins Studi-
um“ der Hochschule Fulda und 
der Agentur für Arbeit Bad Hers-
feld-Fulda an.  

Orientierung 
geben 
„An fünf Thementagen wollen 

wir eine Orientierungshilfe ge-
ben und die Bandbreite von Stu-
dienmöglichkeiten vorstellen“, 
erklärt Tim Feldermann von der 
Zentralen Studienberatung der 
Hochschule Fulda. 

Von Montag, 30. Januar, bis 
Freitag, 3. Februar 2017, gibt es 
Vorträge von Professorinnen und 
Professoren der Hochschule Ful-
da, von Vertreterinnen und Ver-
tretern anderer Universitäten so-
wie aus der Berufspraxis zu ein-
zelnen Studienfeldern. Die Vor-
träge finden jeweils von 14 Uhr 
bis 17.30 Uhr im „Student Ser-
vice Center“ der Hochschule Ful-
da statt. 

Darüber hinaus werden Fragen 
zu allgemeinen Themen wie Stu-
dienfinanzierung, Auslandsstudi-
um oder Studienentscheidung 
behandelt. Die Vortragsreihe 

richtet sich an Studieninteres-
sierte, Eltern, Lehrerinnen und 
Lehrer, aber auch an beruflich 
qualifizierte Seiteneinsteiger. 

Thementage 
Montag: Wirtschaft und Recht 
Dienstag: Gesundheit und Medizin 
Mittwoch: Umwelt und Ernährung 
Donnerstag: Pädagogik, Sozia-
les und Interkulturelles 
Freitag: Informatik, Technik und 
Naturwissenschaften 

 
„An diesen fünf Tagen wollen 

wir den Interessierten einen Ein-
druck davon vermitteln, wo die Ge-
meinsamkeiten und Unterschiede 
zwischen einem Studium an einer 
Hochschule und einer Universität 
liegen“, beschreibt Tim Felder-
mann das Konzept und ergänzt: 
„Wer beispielsweise Interesse an 
einem Rechtsfach hat, aber heute 
schon weiß, dass er nicht als Voll-
jurist arbeiten möchte, ist viel-
leicht in Sozialrecht oder Wirt-
schaftsrecht besser aufgehoben 
als im Jurastudium an einer Uni.“ 

Das Programm gibt es im Inter-
net unter www.hs-fulda.de/vor-
tragsreihe. Eine Anmeldung ist 
nicht nötig. Bei Fragen erteilt die 
Zentrale Studienberatung der 
Hochschule Fulda gerne Aus-
kunft: Tim Feldermann, Telefon: 
0661 9640-1432, E-Mail: tim.fel-
dermann@verw.hs-fulda.de

Vortragsreihe findet vom 30. Januar bis 3. Februar 2017 in der Hochschule statt / Fünf Thementage

„Wege ins Studium“

Mit Robotern, die sie selbst gebaut und programmiert hatten, traten die Teams bei den „Robot-Games“ an.   Foto: Hochschule Fulda

Viele Wege führen zum Studium. Für Fachkräfte mit abgeschlos-
sener Berufsausbildung gibt es eine Reihe von Möglichkeiten, ein 
Studium zu beginnen. 

* Die Bewerbungsfrist für die Hochschulzugangsprüfung läuft 
noch bis zum 15. Februar 2017. 
 
Interessierte können sich bei der Zentralen Studienberatung der 
Hochschule individuell beraten lassen. Alle Infos dazu finden Sie 
unter: www.hs-fulda.de/studium-ohne-abi 

Vom 20. bis 23. März 2017 
finden die nächsten MINT-
Labortage an der Hoch-
schule Fulda statt. Schüle-
rinnen und Schüler haben 
dann Gelegenheit, MINT-Fä-
cher auf praktische Weise 
kennenzulernen. Die Anmel-
dung für die eintägigen 
Workshops läuft noch bis 8. 
Februar 2017. Mehr Infos 
unter: www.hs-fulda.de/ 
mintlabortage

MINT-Labortage

Das Anliegen des MINTmach-
Clubs an der Hochschule Ful-
da ist es, Menschen jeden Al-
ters für MINT-Fächer zu be-
geistern, also für Mathema-
tik, Informatik, Naturwissen-
schaft und Technik. Schulen 
im Landkreis Fulda können 
sich kostenlos „NAO-Robo-
ter“ leihen. Darüber hinaus 
bietet der Club Fortbildungen 
für Lehrer und die „MINT-La-
bortage“ an. 

Angebot für Schulen


